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Weilerbach               

  

Tafel im Gespräch 

Pfälzer in Brasilien 

Ökumene vor Ort 

Aus dem Rathaus 
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Liebe Weilerbacher, 

 

wieder einmal darf ich Sie recht herzlich zu einer 

neuen Ausgabe unserer  begrüßen 
– die nunmehr 16. Ausgabe.  

16 in 7 Jahren 

Ehrlich gesagt - hierauf bin ich als Vor-
sitzender der CDU-Weilerbach enorm 

stolz! Denn hinter jeder neuen Aus-
gabe steckt viel Zeit und Engage-
ment jedes einzelnen Redakteurs. 
Und das im 7. Jahr! 

Die positiven Rückmeldungen der 
Leser zeigen uns, dass die 

 eine schöne Lektüre 
für viele geworden ist. Auf unserer 

Webseite können Sie nochmal einen Blick in 
alle vorhergehenden Ausgaben werfen. 

Engagement lohnt und erfreut 

Meine Erfahrungen aus den zurückliegenden Jahren 
haben gezeigt, wie sehr gemeinsames Engagement  
Freude bereitet und sich lohnt – gemäß dem Motto „Was 
du nicht tust mit Lust gedeiht dir nicht“.  
Der Zusammenhalt unserer Gesellschaft beruht schließ-
lich auf den Gemeinsamkeiten an der Basis.  

Entsprechend möchte ich auch Sie, liebe Leser, dazu 

motivieren, sich ehrenamtlich in Institutionen, Vereinen 
oder Parteien zu beteiligen – am liebsten in Ihrem 
Heimatort Weilerbach. 

Ehrenamt in Weilerbach 

Auf den folgenden Seiten begegnen Ihnen wieder eine 
Vielzahl von Beispielen ehrenamtlichen Engagements in 
Weilerbach: Angefangen beim CDU-Ortsverband und 
unserer Fraktion im Gemeinderat, über die Tafel 
Landstuhl, bis hin zu unserem neuen Ortsbürgermeister 
Jochen Kassel, der über aktuelle Entwicklungen im Ort 
berichten wird. Darüber hinaus konnten wir wieder 
weitere Bürger für die interessante Mitgestaltung dieser 
Ausgabe gewinnen. 

Nun wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen, freue 
mich über jedes Feedback von Ihnen zu dieser Ausgabe 

der  und hoffe, dass ich Sie zu einem 

ehrenamtlichen Engagement inspirieren konnte        

 

Herzlichst 

 

Ihr Alexander Huhn 

Vorsitzender der CDU-Weilerbach  
Co-Vorsitzender der CDU-Fraktion im Ortsgemeinderat 
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 info@cdu-weilerbach.de www.cdu-weilerbach.de facebook.com/cdu-weilerbach 

Titelbild: Weilerbacher Ansicht 
von Maler RANA (2004) 

mailto:info@cdu-weilerbach.de
http://www.cdu-weilerbach.de/
http://www.cdu-weilerbach.de/
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Ü80-Plätzchenaktion 

eit 2018 backen Mitglieder der CDU-Weilerbach 
in der Adventszeit Plätzchen und verteilen diese 
an die Weilerbacher Senioren. 

Dieses Jahr ka-
men um die 
4.000 Plätzchen 
aller Art zusam-
men, die von Mit-
gliedern des CDU-
Vorstands und 
der -Fraktion auf 
Päckchen mit ei-
nem Adventsgruß 
aufgeteilt und 
etwa 360 Senioren persönlich überbracht wurden. Die 
Freude und Dankbarkeit waren wieder groß und viele 
nutzten die Gelegenheit für ein kleines Schwätzchen. 

Wie jedes Jahr wurde der süße Adventsgruß auch an die 
Senioren im Wohn- und Dienstleistungszentrum (WDZ) 
verteilt. 

Unsere Helfer 

n der heutigen Zeit ist es zunehmend schwerer ge-
worden, einen aktiven Verein zu betreiben. Der 
Schlüssel hierzu sind engagierte Menschen – so wie 
unsere zahlreichen Helfer in den letzten Jahren. 

Daher hat der CDU-Ortsverband Weilerbach wieder 
seine engagierten Helfer zu einem gemütlichen Zusam-
mensein in die Weinstube WEINTZ eingeladen, um sich 
für die tatkräftige Unterstützung im letzten Jahr zu be-
danken. Wir haben uns besonders gefreut, dass Helfer 
aus allen Altersklassen dieser Einladung gefolgt sind. 

Ohne diese Helferschar könnte der Ortsverband seine 
zahlreichen Aktivitäten gar nicht durchführen. Angefan-
gen bei Aktionen wie die Verteilung der selbstgebacke-
nen Weihnachtsplätzchen an die Ü80-Bürger oder die 
traditionelle Winterverbrennung, über die mehrtägige 
Hilfe auf dem Bierstand auf der Kerwe oder die Erstellung 
und Verteilung der OrtsZeit an alle Haushalte, bis hin zur 
Kommunalwahl und Arbeit in der CDU-Fraktion im Orts-
gemeinderat Weilerbach. 

 

 

S I 
In eigener Sache 
 

CDU-Vorstand überreicht Plätzchen im WDZ 

Herzlichen Dank 
und weiter so! 

CDU-²ŜƛƭŜǊōŀŎƘ ǇŀŎƪǘ ŜƛƴΧ 
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»Nun geht es endlich sichtbar in Wei-
lerbach voran! Nach Jahren der Pla-
nung und Vorbereitung werden jetzt 
wichtige Bauprojekte umgesetzt, die 
unseren Ort attraktiver und lebens-
werter machen werden.« 

 
Ortsbürgermeister 

 Jochen Kassel

 

 
Die schon lange geplante Sanierung unseres Bürgerhau-
ses kann nun endlich dieses Jahr beginnen. 

Der Boden in der Sporthalle wird erneuert, der Prall-
schutz an den Wänden hergestellt. Es werden alle Fens-
ter ausgetauscht und neue Abstellräume angebaut. Wei-
terhin wird der Brandschutz ertüchtigt, die Heizung er-
neuert und das komplette Gebäude gedämmt.  

Das Foyer wird komplett neugestaltet und mit Faltwän-
den ausgestattet, so dass man einen großen Raum, zwei 
mittelgroße oder vier kleine Räume herstellen kann. 

Die Sanierung beginnt bis zum 30. Juni und wird rund ein-
einhalb Jahre dauern. Dabei wird die Sporthalle nicht 
über den gesamten Zeitraum gesperrt sein. Wir werden 
mit der Verbandsgemeinde einen Ersatz für Vereine und 
Schulsport während der Umbauzeit überlegen.  

Bürgerhaus 

Quo vadis, Weilerbach? 

News aus dem Rathaus 



 5  

 

 

 

 

 

 

Auch hier beginnt nach langer Planungszeit nun die Um-
setzung des neuen medizinischen Versorgungszentrums 
(MVZ). In 14 Monaten soll das Gebäude fertig sein. 

Dann wird es hier eine Apotheke, einen Diabetes-Shop, 
die Sparkasse Kaiserslautern, das MVZ Pfälzer Land und 
die Meliva MVZ Westpfalz geben.  

Dieses Gebäude wird aus 800 m³ Holz aus Rheinland-
Pfalz gebaut.  Die Produktion der Bauteile erfolgt in un-
serer näheren Umgebung und die Aufstellung des Roh-
baus wird ungefähr einen Monat in Anspruch nehmen. 

Da in deutschen Wäldern jede Sekunde zirka 4 m³ Holz 
nachwachsen, wird das verbaute Holz in ca. 3,5 Minuten, 
wenn man nur Rheinland-Pfalz betrachtet, in ca. 16 Mi-
nuten nachgewachsen sein. 

Das MVZ wird am Ortseingang optisch und funktional ein 
absoluter Gewinn für unseren Ort und die Bürger sein. 

 

Der Umbau des ehemaligen katholischen Pfarrgartens in 
einen öffentlichen Bürgergarten wird nun auch bis Juni 
beginnen. Damit wird die Lücke zwischen den histori-
schen Gebäuden der katholischen Kirche und Pfarr-
scheune adäquat geschlossen. 

Die Umsetzung dauert hier 4-5 Monate. In unserem Bür-
gergarten erwarten uns viel Grünfläche, seniorenge-
rechte Sitzbänke und Stellflächen für Rollstuhlfahrer. 
Darüber hinaus ein Lesewagen, eine Boulebahn, ein Mit-
mach-Garten für unsere Kitas und die Grundschule. Mit 
vielen Flächen für Picknick und Ähnliches wird der Bür-
gergarten ein Ort der Begegnung mitten in Weilerbach 
sein.  

Neues MVZ am Kreisel 

Bürgergarten 
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Der Weilerbacher Bürgerbus ist aus unserem Ort nicht 
mehr wegzudenken. Nach vielen Jahren und mehr als 
100.000 km hat die Ortsgemeinde in diesem Jahr einen 
neuen Bus bestellt. Damit kann die Erfolgsgeschichte 
weitergehen. Alleine im letzten Jahr wurden 2507 Fahr-
gäste an 257 Fahrtagen transportiert. Im Schnitt waren 
das an die 10 Personen pro Tag. Insgesamt wurden 
12.994 km von 17 ehrenamtlichen Fahrern zurückgelegt.  

 

 
Nach vielen Jahren und mehrmaligem Investorenwechsel 
beginnt nun endlich der Bau des Quartiers „Neue Mitte 
Weilerbach“ auf dem ehemaligen Spargelände. In vier 
quaderförmigen Gebäuden sollen auf einer Fläche von 
4625 m² insgesamt 49 Wohneinheiten mit 2-4 Zimmern 

und in Größen zwischen 59 m² und 165 m² mitten im Her-
zen von Weilerbach entstehen. Alle Wohnungen bekom-
men ein eigenes Kellerabteil und sind über einen Aufzug 
erreichbar. Dazu kommen vier Gewerbeeinheiten in den 
beiden Gebäuden an der Hauptstraße. Mit diesem span-
nenden Projekt kommt wieder Leben in die Mitte unse-
res Ortes.  

Bürgerbus 

Quartier „Neue Mitte“ 

Quo vadis, Weilerbach? 

News aus dem Rathaus 

Bildquelle: OG Weilerbach 
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Obwohl seit 2015 mit einem Gutachten zehn Straßen 
identifiziert sind, die dringend saniert werden müssen, 
wurden seitdem nur zwei Straßen ausgebaut. Hier 
besteht großer Nachholbedarf und daher werden dieses 
Jahr die Maßnahmen für die Ring-, Berg- und Talstraße 
sowie die Lindenstraße geplant und nächstes Jahr 
umgesetzt. Abgerechnet werden die Kosten über das 
System der wiederkehrenden Beiträge, das die Landes-
regierung jetzt flächendeckend eingeführt hat. Dabei 
zahlen nicht wie früher die Anlieger der Straße einen 
hohen Einmalbetrag, sondern alle Immobilienbesitzer 
eine kleine jährliche Gebühr, wenn eine Straße im Ort 
ausgebaut wird. Über die jeweiligen Maßnahmen 
werden die Bürger noch gesondert informiert. 

  

 
Für die Erweiterung ihrer Produktion investiert die Firma 
MKT 36 Mio. € in den Wirtschaftsstandort Weilerbach 
und errichtete auf einer Fläche von 15.000 m2 eine neue 
Produktionshalle mit angebautem Funktionsgebäude. 
Dieses Gebäude wurde unter höchsten energetischen 
Standards erbaut, die nur wenige Produktionsgebäude in 

Deutschland erreichen. Die Beheizung erfolgt ausschließ-
lich über Niedrigtemperaturwärmepumpen und sämtli-
che Maschinenabluftanlagen sind mit Wärmetauschern 
ausgestattet. Zusätzlich wird eine PV-Anlage installiert, 
so dass zusammen mit der bereits bestehenden Anlage 
am alten Standort insgesamt eine Leistung von 1.290 kW 
Peak erreicht und damit 35% des gesamten Strombe-
darfs selbst gedeckt wird. Bis 2033 werden voraussicht-
lich 70 zusätzliche Mitarbeitende am alten und neuen 
Standort beschäftigt sein.   

Straßenausbau 

Erweiterung Immel 

Bildquelle: MKT 
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Die Tafel Landstuhl wurde 2007 unter der Trägerschaft 
des DRK Kreisverbandes Kaiserslautern-Land e.V. ge-
gründet. Heute halten 60 ehrenamtliche Helfer den Be-
trieb aufrecht, darunter auch Walter Karfusehr aus Wei-
lerbach. 

Die  spricht mit ihm über sein Engage-
ment für die Tafel. 

OrtsZeit: Walter, seit wann engagierst du dich für die 
Tafel? 

Walter: Seit Mai 2023 bin ich ehrenamtlich für die Tafel 
Landstuhl tätig.  Im Verlauf der ersten „Kauf eins mehr“ 
Spendenaktion der CDU Weilerbach wurde ich unter 
dem Motto: „Du hast ja Zeit, du bist ja in Rente“ ange-
sprochen, ob ich mich nicht bei der Tafel engagieren 
möchte. 

Warum hast du dich gerade für ein Engagement bei der 
Tafel entschieden? 

Trotz des Fortschritts in vielen Bereichen gibt es immer 
mehr Menschen, die mit Armut und sozialer Ungleichheit 

konfrontiert sind. Die Tafeln 
spielen eine wichtige Rolle 

bei der Unterstützung 
dieser Menschen, in-

dem sie überschüs-
sige Lebensmittel 
von Supermärkten 
und anderen Quel-
len sammeln und 
für Bedürftige be-
reitstellen.  

Was kann bei der 
Tafel gekauft wer-

den? 

Neben Grundnahrungs-
mitteln bieten die Tafeln 
auch frisches Obst, 

Gemüse und andere gesunde Lebensmittel an. Dies trägt 
zur Verbesserung der Ernährung und des allgemeinen 
Wohlbefindens der Bedürftigen bei, insbesondere bei 
denen, die sonst nur schwer Zugang zu solchen Lebens-
mitteln hätten oder sie sich sonst möglicherweise nicht 
leisten könnten. 

Warum ist die Tafel sonst noch wichtig? 

Die Tafeln bieten nicht nur materielle Unterstützung, 
sondern tragen auch zur sozialen Integration bei. Sie 
schaffen Begegnungsorte, an denen Menschen unter-
schiedlicher Hintergründe aufeinandertreffen und unter-
stützt werden. Dies fördert das Gemeinschaftsgefühl und 

trägt dazu bei, die soziale Isolation zu verringern. Insge-
samt spielen Tafel-Organisationen eine wichtige Rolle bei 
der Unterstützung derjenigen, die in unserer Gesellschaft 
am stärksten gefährdet sind sowie bei der Förderung von 
Solidarität, Nachhaltigkeit und sozialer Verantwortung. 

Wie viele Familien werden von der Tafel unterstützt? 

Zurzeit werden mehr als 500 Bedarfsgemeinschaften, 
meistens Familien von durchschnittlich 3 Personen, un-
terstützt. Die Bedarfsgemeinschaften kommen im zwei 
Wochen Rhythmus, nämlich mittwochs und freitags je-
weils von 10:30 bis 12:00 Uhr. Pro Ausgabe kommen zwi-
schen 80 und 100 Bedarfsgemeinschaften.  

Wer ist bezugsberechtigt? 

Bezugsberechtigt sind Personen mit einem Einkommen 
von Bürgergeld, Grundsicherung, Leistungen nach dem 
Asylbewerber Leistungsgesetz oder einer niedrigen Al-
tersrente. Die Bedürftigen erhalten einen Tafelausweis, 
der sie zum Einkauf berechtigt. 

Wo und wie findet die Ausgabe der Lebensmittel statt? 

Die Ausgabe erfolgt im „Tafelraum“ des DRK Centrum 
Landstuhl, der wie ein regulärer Laden mit einer großen 
Theke und Kühltheke eingerichtet ist. Die Tafelkunden 

»UNTERSTÜTZUNG UND INTEGRATION« 
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können Wünsche äußern und im Tafelraum „einkaufen“. 
Es kann allerdings nur ausgegeben werden, was einge-
sammelt wurde.  Es wird nichts dazu gekauft, das ist der 
Grundsatz der Tafelidee. Umliegende Tafeln unterstüt-
zen sich dabei gegenseitig. 

Was sind deiner Meinung nach die besonderen Heraus-
forderungen der heutigen Zeit für die Tafel? 

Die COVID-19 Pandemie sowie der Krieg in der Ukraine 
haben gezeigt, wie anfällig die Tafeln für plötzliche Krisen 
sind. Lockdowns, Abstandsregeln und andere Maßnah-
men können die Arbeitsweise der Tafeln stark beeinflus-
sen und die Nachfrage nach Unterstützung erhöhen. Die 
Betriebskosten der Tafel für die Fahrzeuge, Strom, Müll, 
Verbrauchsgüter, Wasser usw. sind gestiegen, während 
ein teilweiser Rückgang der gespendeten Lebensmittel 
von den ca. 40 Firmen (ortsansässige Bäckereien und 

Konditoreien, Drogeriemärkte bis hin zu großen Super-
märkten wie Edeka, REWE, Wasgau, Netto, Lidl, Penny 
und Aldi) zu verzeichnen ist.  Dafür erhält die Tafel aber 
vermehrt Großspenden über den Bundes- oder Landes-
verband der Tafeln. Die Tafeln sind weitgehend auf eh-
renamtliche Helfer angewiesen, um ihren Betrieb auf-
rechtzuerhalten. Der demographische Wandel und ver-
änderte Arbeitsbedingungen können die Verfügbarkeit 
von Freiwilligen beeinträchtigen und die Organisation 
vor personelle Herausforderungen stellen. Da der Be-
trieb der Tafeln nur durch Lebensmittel- und Geldspen-
den sowie den Einsatz der ehrenamtlichen Helfer ge-
währleistet werden kann, sind sie natürlich über jede 
Spende und Hilfe der Ehrenamtlichen froh, um auch in 
Zukunft den bedürftigen Menschen helfen zu können.   

Besteht eine Begrenzung der Abgabemenge? 

Grundsätzlich nicht. Die Ausgabeteams geben die Le-
bensmittel je nach Personenanzahl aus, die Kunden 

können sich nicht selbst bedienen. Die Menge variiert je 
nach Spendenmenge.  Es kann aber vorkommen, dass 
nicht alle Lebensmittel vorrätig sind, die angefragt wer-
den.   

Werden bei der Tafel Landstuhl noch neue Bedürftige 
aufgenommen? 

Ja, durch den Wechsel von einwöchiger auf zweiwöchige 
Ausgabe musste kein Aufnahmestopp eingeführt wer-
den. 

Wie kann man die Tafel Landstuhl unterstützen? 

Einmal durch direkte Lebensmittelspenden oder Unter-
stützung der Aktionen von Firmen sowie der Aktion der 
CDU-Weilerbach „Kauf eins mehr“. Außerdem helfen 
Geldspenden oder die ehrenamtliche Hilfe bei der Tafel-
ausgabe sowie beim Transport bzw. der Abholung von 
Lebensmittelspenden.   

Walter, vielen Dank für das Gespräch!  

»ANFÄLLIG FÜR POLITISCHE KRISEN« 

Kontakt:  

Kim-Ute Britz 

Am Feuerwehrturm 6 

66849 Landstuhl 

Tel. 06371/9215-39 

E-Mail:  k.britz@kv-kl-land.drk.de 

 

Spendenkonto: 

Kreissparkasse Kaiserslautern 

IBAN: DE 24 5405 0220 0000 0159 90 

Verwendungszweck: Tafel Landstuhl 
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Immigration ist heutzutage in aller Munde – vor 200 
Jahren war Emigration das große Thema – in beiden 
Fällen für die betroffenen Menschen meist leidvoll 
und Weilerbach mittendrin. 

Armut, Hungersnöte und Unruhen haben schon immer 
Menschen gezwungen, ihrer Heimat den Rücken zu keh-
ren. Die Auswanderung aus unserem Dorf setzte schon in 
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts ein. Zogen die 
Menschen in dieser Zeit noch vorwiegend in die Sied-
lungsgebiete der Donaumonarchie, Russlands und der 
Vereinigten Staaten, so galt ab den 20er Jahren des 19.  
Jahrhunderts Brasilien als das „Gelobte Land“. 

Gelobtes Land Brasilien 

Der erste Regent Brasiliens seit der Unabhängigkeit vom 
Mutterland Portugal, Kaiser Pedro I., und seine Frau, die 
österreichische Erzherzogin Leopoldine, begannen 1822 
in Deutschland Bauern, Handwerker und Söldner für ihr 
Land anzuwerben. Die ihnen versprochenen, großzügi-

gen Privilegien veranlassten damals Hunderte, bald 
Tausende, zum Umzug in das ferne Land. Es war der 
Beginn der ersten Massenauswanderung aus 

Deutschland nach Südamerika.  

Meine Familie 

Mit dieser Thematik kam ich 
persönlich erstmals 1962 in Be-

rührung, als mein Großonkel Reinhard 
Blauth mir erzählte, dass er Kontakt mit einem 

August Otto Blauth aus Brasilien hatte, der 
seine Vorfahren in Deutschland sucht. Im Jahre 
1974 kam er dann nach Weilerbach und wir 
suchten gemeinsam an etlichen Plätzen nach 
seinen Vorfahren – leider vergeblich. Erst im 
Jahr 1998 konnte wissenschaftlich belegt wer-
den, dass die Blauths zusammen mit etlichen 
Familien aus unserer Gegend nach Brasilien 
ausgewandert waren. 

Die Ersten aus Weilerbach 

Aus unserer Gemeinde war der erste 
bekannte Auswanderer nach Brasi-
lien Heinrich Herrmann vom Mü-
ckenhof, der 1846 mit seinem Bru-
der und den Familien nach Übersee 
aufbrach. 

Der nächste nachweisbare Aussied-
ler war Philipp Heitzmann, der zu-
sammen mit seinem Sohn und wei-
teren drei Familien aus Rodenbach 
und Schwedelbach 1849 nach Süd-
amerika zog. Im Jahr davor ist als 
einziger Weilerbacher sein Name 
unter den Teilnehmern an der März-
revolution dokumentiert. Wahr-
scheinlich haben daher auch politische Gründe seine Ab-
wanderung forciert.  

Im Jahr 1854 folgten Anna Schmitt und Anna Christmann, 
die mit 32 Personen aus Rodenbach die bayrische Pfalz 
verließen. 

Die letzte offizielle Auswanderung nach Brasilien erfolgte 
1855, als Elisabetha Blauth, geboren 1809 in Weilerbach, 
mit ihrem Mann Johann Philipp Scheuermann und ihren 
sieben Kindern der Pfalz den Rücken kehrte. Die zahlrei-

chen Nachfahren 
dieser Familie le-
ben heute in der 
Gegend um den 
Ort Ivoti im süd-
lichsten Bundes-
staat „Rio Grande 

Ein Land, das gleich     noo de Palz kummt! 

Familie Blauth (1880) 

Grabstein Blauth 
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do Sul“, wo die meisten deutschen Brasilieneinwanderer 
ihre neue Heimat fanden. Hier halte ich noch einen regen 
Kontakt aufrecht. 

Traum und Realität 

Nach wochenlanger und gefährlicher Reise auf überfüll-
ten Schiffen mussten die Auswanderer erstmal mühsam 
Fuß in der neuen Heimat fassen. In den meisten Fällen 
klafften ihr Traum und die Realität weit auseinander. 
Zwar erhielten die Siedler die ihnen zugesagte Kolonie – 
oft mit etlicher Verzögerung. Aber die Unterstützung mit 
Bargeld, Saatgut, Zuchttieren etc. war äußerst holprig. 
Außerdem waren die zugeteilten Landstriche vorwie-
gend hügelig, um nicht zu sagen steil, und – bis heute – 
mit Steinen übersät. Die Auswanderer hatten darüber 
hinaus mit weiteren sehr großen Problemen zu kämpfen: 

Das andere Klima, 
wilde Tiere, Kämpfe 
mit der indigenen Be-

völkerung, anfangs die Bür-
gerkriege, die oft die Fami-
lien spalteten, religiöse 
Auseinandersetzungen etc..  

Durchsetzungsvermögen 

Aber über alle Widrigkeiten hin-
weg konnten sich die Neusied-
ler durchsetzen, erreichten ho-
he soziale Stellungen und erhielten ihre Sprache bis in die 
heutige Zeit. Nach 200 Jahren ist der Assimilationspro-
zess jedoch so weit fort-
geschritten, dass wohl 
nur noch einzelne 
Sprachinseln übrigblei-
ben werden. Verbote 
der Sprache in den 30er 
und 40er Jahren des vo-
rigen Jahrhunderts hat-
ten diesen Prozess in 
Gang gesetzt. Aktuell 
leben in den damaligen 
deutschen Siedlungsge-
bieten in Südbrasilien noch etliche Millionen deutsch-
sprechende Einwohner. Diese Gebiete gehören zu den 
wohlhabendsten und sichersten Bundesstaaten.   

Rio de Janeiro

Porto 
Alegre

Rio Grande 
do Sul

BRASILIEN

Ein Land, dass gleich    noo de Palz kummt! 

Helmut Blauth 

Familienforscher  

Bildquellen: Blauth 

Historisches Siedlungshaus 

Brauerei Blauth 

Treffen von Blauth-Nachfahren 2024 in Palotina 
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GEMEINSAMKEIT scheint zur Zeit 
weltweit nicht gerade hoch im Kurs zu stehen. Daher 
sollten entgegengesetzte Strömungen erst recht nicht 
übersehen werden – wie der Initiativkreis Ökumene, 

der in Weilerbach seinen Anfang 
nahm und letztes Jahr sein 10-jäh-

riges Bestehen feierte.  

Dieser Kreis ist eine offene Ge-
meinschaft an der Ökumene in-
teressierter Christen. Er ent-
stand am 18. Juli 2014 aus dem 

Bedürfnis heraus, Schritte zur 
von Jesus persönlich erbetenen 

Einheit der Christen zu 
gehen. Die Initiative 
hierfür kam aus der be-
reits seit vielen Jahren 

bestehenden ökumenischen Bibelrunde in Weilerbach. 

Offener Kreis 

Der Kreis möchte in erster Linie dafür sorgen, dass immer 
mehr gemeinsam und immer weniger getrennt in den 
Konfessionen gemacht wird. Er sucht das Verbindende 
und versucht, Unterschiede zu erschließen, zu verstehen 
und die unterschiedlichen Traditionen wertzuschätzen. 
Seine Angebote dienen diesem Ziel.  

Zu den Teilnehmern zäh-
len neben zahlreichen Lai-
en die Pastoren, Pfarrer 
und pastoralen Mitarbei-
ter der beteiligten Ge-
meinden sowie Mitglieder 
der Gremien.   

800-Jahrfeier 

Die breite Öffentlichkeit 
wurde erstmals auf diesen 
Kreis aufmerksam, als er 
2015 zum 800-jährigen 
Kirchenjubiläum die Zeit-
reise „Freude am Glauben“ durch die Kirchengeschichte 
in Weilerbach veranstaltete.  

Breites Angebot 

Heute organisiert der Kreis die ökumenische Bibelrunde, 
die Bibelwochen, regelmäßige Taizé-Gottesdienste, zwei 
Gebetsabende jährlich, davon einer als Begegnungs-
abend für Firmlinge, Konfirmanden und Präparanden, 
Filmvorführungen der Jesus-Serie „The Chosen“, die re-
gionale Gebetswoche im Januar und manches Andere.   

Die ökumenische Bewegung ist eine Bewegung im 
Christentum, die eine weltweite Einigung und Zu-
sammenarbeit der verschiedenen Konfessionen an-
strebt. 

Die Teilnahme an den Zusammenkünften sowie die 
Mitarbeit bei den vielfältigen großen und kleinen Pro-
jekten stehen jedem offen. 

Weitere Informationen, Termine und den Newslet-
ter findet man mit dem untenstehenden QR-Code. 

   

Matthias Kleemann 

Ansprechpartner Initiativkreis  

800-Jahrfeier in kath. Kirche 

Taizé-Gebet auf dem Eulenkopf 
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Peter  

Urschel 

* 16.04.1940 

† 15.02.2025 

Mit großer Trauer nehmen wir Abschied von unse-
rem geschätzten langjährigen Vorsitzenden und 
Fraktionssprecher im Orts- und Verbandsgemein-
derat.  

Über 40 Jahre hat er unseren Ortsverband und unsere Gemeinde mit 
Herz und Verstand mitgeprägt. 

 

Er wird uns allen sehr fehlen.  
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Bildquellen: Pferdepension Günther 

Aus der Fraktion 
44.500 Fahrzeuge pro Tag in Weilerbach, davon allein 36% auf 
der Durchreise - die Hauptstraße ist die am stärksten befahrene 
Kreisstraße im Landkreis. Auf Antrag der CDU-Fraktion wurde ein 
Gutachten erstellt, mit dem Gemeinderat einstimmig die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung 30 km/h in der Ortsdurchfahrt bean-
tragt hatte. Nun hat der Landesbetrieb Mobilität (LBM) die Er-
laubnis für Tempo 30 in der Hauptstraße und Rummelstraße 
ganztägig sowie in der Mackenbacher Straße und am Busenhübel 
zwischen 22:00 und 6:00 erteilt. Da wir die zeitliche Einschrän-
kung nicht für sinnvoll erachten, werden wir die SGD nochmals 
kontaktieren. In der Zwischenzeit sollen aber die Verkehrsschil-
der aufgestellt werden. Damit sollte sich die Verkehrssituation im 
Zentrum zumindest etwas entspannen. 

Auf Antrag der CDU-Fraktion hatte der Gemeinderat die Errich-
tung eines Trinkwasserbrunnens auf dem Dorfplatz „Alter Bahn-
hof“ genehmigt. Dieser soll den vielen Besuchern, vor allem im 
Sommer, zur freien Verfügung stehen. Um möglichst viele zu er-
reichen und zugleich bestehende Wasserleitungen verwenden zu 
können, wird der Brunnen nahe der Bushaltestelle an der Haupt-
straße aufgestellt. Hierbei wird ein Brunnenmodell installiert, das 
Dreckablagerungen bestmöglich vermeidet und unanfällig für 
Vandalismus ist. Zur Einhaltung der Hygienevorschriften bietet 
der Brunnen ein automatisches Spülen und wenig Berührungs-
punkte, darüber hinaus ist er leicht zu säubern. Selbstverständ-
lich ist der Zugang barrierefrei und die Bedienung einfach. Ein Teil 
der Kosten wird durch Fördermittel des Landes bestritten. 
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Ralf Leßmeister ist seit 2017 unser Landrat im Kreis 
Kaiserslautern und er stellt sich am 18. Mai 2025 erneut 
zur Wiederwahl. 
 
Als engagierter und leidenschaftlicher Kommunalpolitiker 
setzt er sich seit Jahren für die Belange unserer Region ein. 
 
Mit einem klaren Schwerpunkt auf die Bedürfnisse der 
Bürgerinnen und Bürger möchte er unseren Landkreis 
weiterentwickeln und zukunftsfähig gestalten. Sein Fokus ist 
weiterhin auf eine transparente und bürgernahe Verwaltung 
ausgerichtet, die den Menschen in den Mittelpunkt stellt. 
 
Er bringt umfangreiche Erfahrungen mit und 
hat stets ein offenes Ohr für die Anliegen der 
Menschen. Sein Engagement zeichnet sich 
vor allem dadurch aus, dass er die Heraus- 
forderungen, Wünsche und Hoffnungen, die 
die Region und unser Leben hier ausmachen, 
bestens kennt. 
 
Sein Ziel ist es deshalb, dass unser Landkreis weiterhin erfolgreich geführt wird – mit fachli- 
cher Kompetenz, Herzblut für unsere Heimat und auf klarem Kurs! Dafür wird er die nächsten 
Wochen und Monate bis zur Wahl intensiv nutzen, um seine Positionen vor Ort 
zu präsentieren und persönlich ansprechbar zu sein. 
 
Darin wird ihn der CDU-Ortsverband Weilerbach nach Kräften unterstützen und wir bitten Sie 
schon heute, unserem Landrat für den Kreis Kaiserslautern Ihre Stimme zu geben! 
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renovierten Bürgerhaus und laden alle herzlich ein! 

 

V.i.S.d.P. CDU-Weilerbach | Bildquellen: CDU-Weilerbach, pixabay.de 


